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Amtlicher Theil.
Sc . k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 15). Februar d. I . den D i -
rektor dcS Wiener St . Auua-Kiudcrhospilals und Pr i -
valdozcnlcn an der hiesigen Universität Dr. Hermann
^ i d c r h o f c r znm außerordentlichen klinischen Pro-
sessor dcr Kindcrhcilkuude an dieser Hochschule allcr-
gnädigst zu ernennen geruht.

Das Staatsministerinm hat den provisorischen In«
lMlicur crstcr Klasse Dr. Franz A n t o n e l l i zu,n pro«
l̂sorischcn Obcringcnicur zweiter Klasse für den Staats-

Andienst im loinbardisch «venetianischen Königreiche cr-
nnnnt.

Dcr Iustizministcr hat dem Aovokaturskonzipieutcn
Dr, Joseph I c a n n ü c eine Advolatenstclle in Wicn
l'crliehcn.

Wchlamllicher Tlieik.
^ik ,^loftrm" Wer daz kiilliuNch^ Reskrijü

an den mlM'iscyen Laildlu^.
Die Hoffnungen dcr Ungarn sind die Hoffnungen

aller anderen Völker. Darin aber liegt auch die Noth»
wcndigkcit ihrer Beschränkung. Kein Volk, welches den
Vesland Oesterreichs nnd die Freiheit in Oesterreich will,
bnrf nach Isolirung streben. Alle Völker müssen man-
^cs, ja vieles von ihrer individuelleu Selbständigkeit
opfern, um dcn friedlichen Bestand des Reiches zu
sichern und in diesem Frieden die Freiheit zu erringen
und zu behaupten. Jede Vereinigung zu einem gemein«
samcn Zwecke schließt die Nothwendigkeit dcr thcilweiscn
^erzichtlcistnng auf die Selbstzwecke iu sich. Nnn sind
l̂>cr dic Ungarn mit dcn anderen Vollern nicht blos

blllch das gcschricbcnc Statut dcr pragmatischcu Sank«
^c»', sondern dmch da« höhere Gesetz dcr politischen
luid sozialen Nothwendigkeit unzertrennlich verbunden;
s>e dürfen sich also nicht ausschließend als Selbstzweck
brachten, sondern müssen dcr Gemeinsamkeit Opfcr
^U'gcn, wie dics auch für alle anderen Voller Ocster«
Nichs Pflicht nnd Nothwendigkeit ist. Dies ist es nun
Hauptsächlich, was dcr ilaiscr iu dcr Bcanlwortnng dcr
.̂drcssen dcs ungarischen Landtages dcu Ungarn ucuer-

dmgg f^)r eindringend in Erinnerung bringt nnd znr
"khcrzigung cmpfichlt.

Die ^tcllnng znm bleiche, die Aucrkcnunng uud
Lcnlcinsumc Ächaudlung dcr gcmcinschafllichcu Angele-
liciUicitcu ist das nächste und höchste, das wichtigste uud
'chwiciigstc Problem dcs Ausgleiches. Alks andcrc isl
°" sekundärer Acdculung. Deshalb fordert dcr Mon»
'̂ch in seinem Restripte die Vertreter Ungarns noch

^»Nal auf, und zwar mit allem Ernste uud mit aller
^ugkc i t , daß sie sich von den, isolirten ungarischen
Standpunkte auf dcn Rcichsstaudpuult erheben mögcu.
^^s ist ,̂̂  Hauptsache, denn hicr gilt cs dic Existenz
^ weiches. " I s t dcm Nciche Genüge geleistet, ist ĉ ,

^>! cinc Weise geschehen, daß zngleich dic individuelle
^lbstiuldigteit Ungarns in ihrem Wcscn intakt geblic«
. ^ ' , dann ist das Wcrk als gcluugcu zu betrachten,
^Ul allcs cmdcrc, was sich alif das innere Verhältniß

^ ''Ichcu Ungarn und sciucm itöuig bezicht, ist leichter
^ schlichten, kann successive forlschrcitcnd geschlichtet
^Ndcn. Deshalb ermähnt das königliche Rcstript
<^ "erlrctcr Ungarns noch einmal mit ihren eigenen
l i c i t ^ " ' ' " Betreff dcr gemeinsamen Rcichsangclcgcn'
Mm" ^orfchlägc zu machen, wclchc den Lcbcnsbcdin.
:' ngcu dcr Gcsammtmonarchic entsprechen Nur

drei Pimtten spricht,sich das Rcstript entschieden ver-
, "cnd ans. Wcnn aber die Ungarn das große Ziel,
c " l i " erreichen ist, und das, waS bei dcr Nicht-
sie !>''-"^ " " ! dem Spiele slcht, beherzigen, so werden
vcre."!" ^ ^ ' Verncinungl'u wegen dcn Ausgleich nicht
^ tcln. I n Bctrcff dcs Palatiuus, dcr, wenn dcr
soll . . " 'H l , " 'Ungarn ' ' " ^ , der eigentliche König sein
hat i ? ^^ Revision gewiß keine Schwicligkcilcu haben.
Um ^ ? " " ^ ' b " " ' der äußersten Linken im ungarischen
I a l n . . / i ^ ° ^ ' ' p lannt, daß jene Bcslimmnugcu dcs
hätt.', «l. " " I l " ' dcn Erzherzog Stephan gegolten
Etattl^s/ / " " ^ " ' " " " ' ^^l)"zog paßt ein solches

ya tergcsch durchaus nicht. Die Vcrwcigcruug ciuer
Uiacl, " " ' ^ ' " " ^ ' " ' l ' ^ lc ich sicher nicht scheitern

^ " . (5nr ciu so lvaffculiindigcs Volk, bei welchc».

die Waffen zur Nationaltracht gchöreu, ist die Nach-
ahiuuuq des französischen Institntcs der Nationalgardc
wahrlich tciue driugcndc Nothwendigkeit. Die wichtigste
Verneinung bezicht sich auf den 1848er Paragraph, wel-
cher festsetzt, daß dic Auflösung d?.s Landtages niemals
vor dcr Bcwillignng dcs Budgets geschehen dürfc. Da
dic verfassungsmäßige Feststellung dcs Ändgcts dic wich-'
tigste Anfgabc dcs Parlamcntcs ist, so mnß dic Unter-
brechung odcr gar Vlufhcbnnq dicscr Thätigkeit jedenfalls!
als schr bedenklich erkannt wcrdcn. Aber cbcn weil dic
Bewilligung dcs Budgets so wichtig, so lcbcnbcdingcnd
nothwendig ist, wird im gewöhnlichen Lanf der Dinge
gewiß anch die Regierung nllcs Mögliche thun, nm dic
Äcwilligulig dcs n,'!'v„5 lcil l», zu crlangcn. Vcrfassnn-
gcn abcr, wclchc in vielen Aczichnugcn Friedensschlüssen
glcichcn (was bci dcr bevorstehenden ungarischen Verfas-
sung ganz besonders der Fall sein soll), Verfassungen
sind ja doch in dcr Ncgcl für dcn gewöhnlichen friedli-
chen Lauf dcr politischen Thätigkeit bcstimmt nnd habcn
daher nicht eigentliche Kriegsartikel zu normircn. Dcr
bezügliche Paragraph dcr 184< ĉr Verfassung ist abcr
wirtlich cin Kriegsartikel und cr bezicht sich anf außcr-
ordcntliche Fällc, 'wo cs bereits zu cincm wahrhaft tric-
gcrischc Konflikt zwischen dein Parlament und dcr Regie«
rnng gclommcn ist.

' Bctrachlct man aber für einen solchen Fall dic«Sache
näher, so muß man erkennen, daß da weit weniger dcr
Vcrfasfungsparllgraph entscheiden wird, als vielmehr die
Macht, die physische oder die moralische Macht. Ist
die moralische Macht auf Scitc dcS Parlamcntcs, so
wird die Regierung es nicht wagen, durch Auflösung
desselben an das Volt zu appclliren. Wagt das Mini«
stcrinul cö dennoch, nnn so antwortet das Vol l dnrch
die Wiederwahl derselben Vertreter, nnd das Ministerium
muß weichen. Dcr bezügliche Parag>aph hat dahcr ciue
mehr theoretische alS praktische Acdculung. Dic Praxis
hilft sich eintretenden Falles ohnc Verfussungöparagraph.
A»f Scite dcs Königthums alicr fordert ebenfalls die
strenge Theorie, daß dcr Mouarch immer das Recht
hat, das Parlament zu vertagen odcr aufzulösen. Die
Möglichkeit dcr AnSübuug dieses Rechtes hängt aber
anch bci dcu Königen eben vou dcn Machtuinsländcn ab.
Wir halten die Hoffnnng aufrecht, daß in dcr unga«
rischcn Frage die praktischen Anliegen alle theoretische»
Schwieliglcitcn überwältigen wcrdcn. Alle Welt und
die Weltgeschichte wird dem Kaiser Franz Joseph das
Zeugniß grbcn, daß er Ungarn gcgcnübcr untcr den gc-
gebcncn Vclhältnisscn allcs Mögliche gethan, waS cin
Monarch nur thun kann. Au dcu Vertreter», Ungarns
ist cs nun, das Ihrige zu thun, um vor dcm Urlhcile
bcs cigcnen Voltes, dcr gebildeten Welt und der Welt-
gcschichlc bestehen zu löuncn.

Oesterreich.
Prass, <!, März. Sämmtliche nationale Organe

machen heute gcgcn die in dcn Wicncr Journalen über
dic Vorgänge iiu westlichen Böhmen enthaltenen AnS-
führungcu iu scl,r cntschiedeur Wcisc Front, eS ist nur
zu bcdauclu, daß unsere nationale Prcsse gegenüber dcn
exorbitanten Ansführnngcn dcr Wiener Pnblizistil iu das
Extrem verfällt, dicsc traurigen Erciguisse ciucrseits
naturgemäß erklären, andererseits auf Motive zurück«
führen zu wollen, die hierbei wenig oder gar nicht in
Betracht hältcu gezogen werden sollcu. So finden
„Narodui Lisly" den Grund für die Horoviccr und
Hoslomlccr Ereignisse 1. in der Demoralisation, wclchc
durch dic Schuld dcs frühcrcn VcrwaltuugssystcmS cut-
stand, 2. in dcr schlechten Finauzwirlhschaft dcr früheren
Rcgicrungssystcmc, N. in dcr Unlhätigkcit dcr frühcrcn
Regime rüclsichtlich dcr Hcbung dcr Industrie nnd dcS
Handels im Allgclucincn und iu Folge dessen deS Sin»
lcnS des Nadclschmicdgcwcrbcs in Horovic uud Umgc»
buug, und 4. im vorzeitigen Anrufen dcr bcwaffnctcn
Macht. Wir übergehen dic weiteren Ausführungen, in
dcncn „NaroT i Lisll)" diese ihre schcmatischc Aufstcl-
lung dcr Ursachen dcr milunter blutigen Exzesse zu be-
gründen suchen, wir wollen nur erwähnen, daß bezüglich
dcS ersten nnd zweiten Punktes dcr Przibramcr Silber-
dicbslahl eine schr hervorragende Rolle spielt. Bezüglich
dcs Aufgebotes dcr Militärmacht, namentlich in Horovic,
können „Narodni Listy" ihr Bedauern nicht uulcrorückcn.
Der Erfolg dcr Untersuchung wird vielleicht dcn Bcwcis
licfcin, wcr dic Vcranlwortuug für das vergossene Vlui
zweier Bürger trägt, wir müssen aber nuclschütter! an
dcr Ueberzeugung fcflhaltcu, daß die Gemeinde» sclbsl
dcsscr lils irgcud Jemand fm die öffcnllichc Sichcrhcil

zu sorgen im Stande sein wcrdcn nud daß die Ver-
treter der Gemeinde, durchdruugcu vou dcr Ucberzeu«
gung, wie dringend nothwendig cS sei, die Ordnung
kräftigst aufrecht zu crhalteu, schon aus eigcuen Patrio-
tismus sich sorgfältigst darum kümmeln werden, jede
Vcrirrung dcs Volles einzuschränken nnd hiutanzuhaltcn.
Am Schlüsse folgt eine Aufforderung an dic Gemeinde-
organc, die ihnen znstchcndc Autonomie zu wnhrcu und
jedes uuzcitigc und uuübcrlcgtc Eiuschrcitcn Jener hintall-
zuhalten, welche die Ordnung nnr mit Bajoneten und
Blnt zn erhalten wisfcn. „Narod" glaubt, die Exzcsse
sollten uubcdingt darauf hinlcitcn, daß cs fchou hoch an
dcr Zcit fc i , daran zu dcukcn, wie mau sozialen Um-
wälzungen, wclchc auch andere überaus reiche Läuder
bereits erfahren mußtcu, vorbeugen konnte. Es handle
sich hicr nicht blos um eine momentane Erbitterung
gcgcn die Indcn, wie es sich auch uicht lcugeu lasse,
daß die Przibramcr Affaire den bereits seit Langem vou
dcr Bevölkerung gegen bic au Reichthum stets zuuch«
mcuden Juden znm Haß gesteigert habe.

Neben dcr Przibramcr Affaire komme abcr auch
als Motiv für die Vorgänge in Horouic u. s. w. iu
Betracht, 1. daß seit Einführuug der Gclvcrbcfrcihcit
dic Unternehmungen dcr Juden sich sehr entwickelt nnd
zur Blüthe gelangt sind, während 2. dic Gewerbe iu»
Allgemeinen zu Grunde gingen und dic Handwerker ver-
armten. „Narod" klagt sodann darüber, daß man dic
Gcwerbcfrcihcil so plötzlich wie vom Himmel herab ins
Land geworfen habc. Ohuc jedcu Ucbcrgaug, ohuc
grüudlichc Vorbereitung, ohuc Schulen, ohne Regelung
dcr Krcditvcrhältnissc sollte dcr kleine, zünftige Hand'
wcrkcr in dic Kontnrrcn; mit dciu crfahrcueu Kauf-
mann und geborenen Gcwcrbsmann, wie cs dcr Jude
ist, eintreten. „Politik" zieht in heftiger Weise gegen die
Wicncr zcnlralistischcn Ionrnalc los. Nach dcr Heftigkeit
mit der sie dic Vorgänge an dcr Universität und dic Gas^
scnocmonsttaliou vor dcm Landtagsgcbändc grgcn dic
Angriffe der Wiener Blätter vertheidigt, dürfte man
auf das Urtheil dicscS Blattes übcr die Hostomiccr Vor'
gange, welches cs in dcr nächsten Nnmmcr zn bringen
verspricht, gespannt scin. „Narod" nnalysirt das lönigl.
Rcstript an dcn ungarische!, Landtag. So viel wir
aus dcu ciuzclucn in die Analyse dcS Rcstriptcs ciugc«
streuten Bemcrknngcn cntnchmcu können, lautet scin Ur-
theil ziemlich günstig; er ncnnl das allerhöchste Akten-
stück: 5uuvll,'l- in mlxlo, l'lirlilili!»- in r«'.

— Ueber dcn Exzcß i n T m a i n , cntuchmcu
wir der „Pragcr Ztg." folgenden Bericht: Am 0. d.
kamen gegen 11 Uhr Nachts drei Vagabunden zn dem
Laden des dortigen israelitischen Händlers, klopften nnd
verlangten Einlaß. Als man ihnen öffnete, forderten
sie Anfangs Schnapps, später Geld und bckamcu auch
bcidcö; als sich ihnen abcr noch sünf Spießgesellen au-
schlössen, steigerten sic ihrc Forderungen nnd sie crhicl«
ten anch von dcm bedrängten Manne l<) f l . Nnn cnt«
fcrnten fic sich zwar, doch follte sich anch bci ihnen
dcr Spruch, daß dcr Appetit bcim Spciscu kommt,
bcwährcn; wenigstens lchrlcn sic bald wieder, öffno
tcn mit Gewalt dcu Labm und machtcu sich nun
ans Plündern desselben. Dcr Lärm lief bald anch dic
Dorfbewohner wach; wahrhaft empörend ist abcr, wcnn
man hört, daß dcr Gcm e i n d cu o rstch cr nnd die
I n f a f f c n dcm Verbrechen nn t h ä t i g zusa-
h e n ; mzr ein juugcr Mauu, ciu F'cischcrgcscllc, zcigtc
sich cutschlosscu, dcn Plünderern das Handwerk zu lcgcn,
wurde abcr dafür von ihucu mißhandelt. Ein Thcil
dcr Uebclthätcr zog dann gcgcn Snchomast und wollte
dort cinc ähnliche Schandthat inö Werk setzen, wurde
abcr daselbst von dcm Gemeindevorsteher und einigen
Insassen vertrieben. I n Folge dicscr Ereignisse ist dic
bcrcits cingclcilctc Rcstringirung dcr Militäiassistcnz
einstweilen unterblieben nnd wurde auch ciuc Abthcilnng
Soldaten nach Tmain entsendet, wo dic Uutcrsuchuug
im Zuge ist und anch schon ciu Rädelsführer dcs Ex«
zcsfcs verhaftet wurde.

Pest, 6. März. „Pcsti Hirnül" briugt ncncstcns
cinc Stimme ans Kccökcmct üdcr die jüugslc'u Vcrhand-
luugcu im ungarischen Landtage, wclchc sich ucbst au
dcrcm anch übcr dic 4«er Gesetze folgendcrumßcu ans-
spricht: Was hat dic ungarische Nation dazu bcwogcu,
ihrc alte achthuudcrtjährigc Vcrfassuug innerhalb 48
Slnndcu übcr deu Haufen zu wcrfcn? Dic Natiou hattc
hicrbci dcu gcriugstcu Aulhcil: „ I n Paris wird ciu
Gastmahl vcrbutcn, dieses Verbot führt zur Revolution
uud — wovon Niemand gcträuml - dic lauscudjahrigc
Vcrfassuug Uugaruö wird durch dic Anhänger dcs M i -
uislcrialsyslcms vou Gluud aus umgcsllirzl " ^»ildcm



38i;
im Landtage — fährt der Korrespondent des „P . Hir-
uiik" fort — das Entstehen der 48er Gesetze so offen
charattcrisirt wurde, übcrfluthct ernsteste Äcsorgniß unser
Gemüth. Denn was erwartet dic Ration, wenn deren
Vertreter, welche vom Volke blos zu dem Zwecke cnt<
sendet wnrdcn, um daß sie den seit 1846 gestörten
Frieden zwischen Krone nnd Nation wieder herstellen
und den Oelzwcig des Friedens möglichst bald nach
Hanse bringen, wenn dieselben sich bis zum Vrcchcn
cbcn an die Gesetze nnd an die in denselben geschaffene
fremde Form hangen, welche der Revolution ihr Ent-
stehen verdanken nnd das Unglück über uns brachten?
Das Volk ist der schönen blumenreichen Reden über-
drüssig. Mcs hat seine Grenzen, Das Volk will mit
seinem Herrscher nicht in Uneinigkeit leben, es will eine
Erleichterung seiner Lasten, eine Verbesserung seiner
Lage; die Anschauung dcs Voltes über die Rcchlslon«
iinuität beruht auf keiucn Sophismen, und unleugbare
Thatsachen haben ihm gezeigt, daß eben feit dem Ent-
stehen der 18-^cr Gesetze ununterbrochen Willkür übcr
daöfclbc geherrscht hat. Uutcr dem Aushäugcschild der
Rcchlstoutinuität — fahrt der Kecstcmctcr Korrespon-
dent fort — stellen wir dic heiligsten Interessen der
Nation auf das Spiel und erwägen nicht, daß die
Rechtslontinuität eben dort abgerissen wurde, wo wir
die ohne Iustruftion votirten 1848er Gesetze ins ^cbcn
zu führen versuchten. Wir, die wir gcwöhut sind, den
Bann» nach seinen Früchten zu schätzen, und die wir
mit der bittersten Erinnerung des MinistcrialsystcmS
gedenken, seit dessen Einführung wir nnscr antonomes
^cbcn entbehren müssen, wir wollen und erwarten den
Ausgleich nnd unsere autonome Verwaltung, deren
Grundlagen unsere Vorfahren vor l(XX) Jahren nieder-
gelegt haben. Unsere Hoffnung in unserer Verhängnis;«
vollen ^agc ist die königliche Thronrede uud das uou
unserem allergnädigslcn Könige kundgegebene nncrschüt'
terlichc Festhalte» au dcu iu der Throurcdc niedergeleg-
ten Grundsätzen. Und darnm — schließt dic Kccstc»
meter Stimme in» „ P . Hirnöt" — hoffen wir anch
alles Gntc.

A g r a m , 0. März. „Pozor" findet, daß das
königliche Reslript die Furcht Derjenigen vcrschcncht hat,
welche eine gewaltsame Vcrnichtuug der Autonomie
Kroatiens besorgten. Das konigl. Rcslript nun konsta«
tire diese Autonomie in jener Ausdehnung, welche die
Kroaten bisher genossen haben. Es anerkennt Kroatien
als ebenbürtig mit Ungarn u»d gebe ihm sein Schick»
sal in eigene Hände, lind das sei der große, freilich auch
der einzige Segen desselben. Der kroatische Landtag
wird auf die Propositioncn der gemischten Kommission
in Pest nur dann eingehen, wenn durch dieselben die
Autonomie Kroalieus nicht verletzt erscheinen werde. Ja
noch mehr, „Pozor" glaubt, es werde nicht ciumal zu
der Absendung einer Deputation nach Pest kommen, so
lauge sich der ungarische Landtag uicht ausdrücklich be-
reit erklärt, auch seincrsnls eine solche Deputation zn wäh-
lc». „Narodne Novinc" bringen den Wortlaut einer
von 280 snbslavischcn Stndircndcn Wiens unterzeichne»
ten Petition an den lroaliichcn Landtag wegen dessen
energischen Verwendung für die Errichtung einer südsla«
vischcn UnivcrMt in Agram.

Ausland.
B e r l i n , 7. März. Die heutige „Prov.-Eorr."

sagt in einem „ P r e u ß e n uud O e s t e r r e i c h " über«

, schriebencn Leitartikel: I n der Bevölkerung macht sich!
! scit Kurzem die Ueberzeugung geltend, dic Gemeinschaft
l zwischen Oesterreich und Preußen sei bereits aufgegeben"
! oder iu der Lösung begriffen. Diese Ueberzeugung stützt'
sich wohl wesentlich auf das Verhalten der österreichi-
schen Bcrwaltuug in Holstein. Preußen schloß das
Bündniß mit Oesterreich uutcr den schwierigsten Ver-
hältnissen und gegen die Strömung der öffentlichen Mei-
nung, indem cS zuversichtlich die Durchführung des dcut<
schcn Rechtes in den Hcrzogthümcrn uud die Wieder-!
aufrichluug der deutschen Macht und des deutschen Em»!
flusscs davon erhoffte. Die uumiltelbarcu Erfolge be«
stätigten die Auffasfuug Prcußcus; die preußische Re«
gierung durste die Zuversicht hegen, daß Oesterreich die

! Auffassung Prenßcno theile, auch nach der dnrch den
Gasteiuer Vertrag stipulirten Trennung der Verwaltung
der Hcrzogthümcr. ^iiemand konnte erwarten, daß dic öster«
reichischc Vcrwaltuug in Holsteiu mehr und mehr dahin
gelangen werde, den Gegensatz gegen Preußen nnd die An-
hänger Prcnßcns zum leitenden Gesichtspunkte zu machen
und in solcher Absicht die Umtriebe einer völlig uubcrcch»
tigtcn Partei im Widersprüche mit allen sonst von Seile
Oesterreichs vertretenen polinschcn Grundsätzen zn fördern.

Noch jetzt sei zu hoffen, Oesterreich wcrdc dem
verhängnißvoUen Gegcusatze ein Ziel setzen und den uu«,
crläßlicheu Forderungen der Ehre Prcußcus uud der
preußischen uud dcutschcu Interessen endlich die vollc
Ancrteunnng uud Unterstützung zu Thcll werden lassen.!
Eö wäre kaum erklärbar, jedenfalls aber tief zu bclla«
gen, wenn ungeachtet der besseren Ueberzeugungen, welches
in der lais. Regierung Boden gewonnen zu habcn schic^

z ncn, dic altc Eifersucht schließlich die Odclhcmd behalf
teil nud dic preußische iiccgicrnng nöthigen sollte, bei
den wcilcrcn Enlschlicßungcu nur dic Rücksicht auf die
cigcueu Interessen zn Rathe zu zieheu. I n einem wci-
wen Artikel lonstalirt die „Prov. Korr." die vollste
Uebereinstimmung aller KMnctsmitglicder uulcr eiuauder
und mit dem Könige in allen inneren und äußcrcu Fragcu.
Alle an den a.n letzten Mittwoch stallgefnndcncn Min i -
stcrrath geknüpften Gerüchte bezeichnet die „Prov.'Eorr."
als willkürliche Vermuthungen. Ein thatsächliches Zurück-
kehre» der Statthallcrci in Holstein auf die Verfassung
von 18i)4 würde eine vorherige Verständigung mit
Preußen ersordcrn. — Die Ratifikationen des Schifffahrts-
ucrlrageS u>il Euglaud sind ausgewechselt, die Vcröffcnt-
lichnng derselben in der Gcsrtzsammlullg steht unmittelbar
bevor. — Der Handelsvertrag mit Italien wird uuuer-
züglich ratisizirl werden.

M a i l a n d , 6. März. Die Behauplung ciuiger
unserer iuspirirlcn Blätter, die Wahl Äl^zzini'o sei nur
als das Resultat „klerikaler" Iutriguen zu betrachten,
ist gauz und gar unstatthaft nnd unrichtig; deuu erstens
wird damit jenem angeblich „klerikalen" Einfluß eine
Bedeutung und Macht zngcstandcn, dic cr im ^andc
fallifch nicht besitzt, und daun würden unsere schlauen
Demokraten das plumpe Spiel bald durchschaut uud sich
selbst seiner bemächtigt haben. Man befürchtet hier für
den herannahenden Tag des heil. Josef öffentliche Dc«
monstrationcn sowohl zu Gnnstcu Mazzim'ö, welcher
gerade in unserer Stadt scit jeher um so mehr Anhän-
ger besaß, als die Regierung selbst hier deren weniger
zählt, als auch zu Gunsten Garibaldi's, welche Beide ^
denselben Taufnameu führrn. Es dürfte sich dabei zu-
uüchst um dcu Versuch handeln. Ersterem jetzt als „Vcr- ^
treter" der Nation die immune Rückkehr nach dem Kö»
nigreichc I tal ien, Letzteren» aber einen saltischen Wir-

lnngSlreiS in der politischen Lcitnng dcS Landes zwangst
weise zn verschaffen. Doch wird Jenes, ohne ein eige-
ncS fchwcr denkbares Ansucheu dcs Vorbenaimtcn selbst
kaum durchzusetzen sciu, während Letzteres, wie ucrlml«
tct, den Intentionen dcs Einsiedlers von Eaprera selbst
widerstreiten soll.

Tur i l» , 3. März. I n allen gesellschaftlichen Kreisen
wird gegenwärtig fast ausschließlich nnr über den neue«
sten sogcuauntcu „ ^ i c g " dcs M i n i s t c r i n m S ge-
genüber dem ihm angedroht gewesenen Mißtrauens-
votum dcs Parlamcutcö uud übcr die in Messina auf
fo dcmouslrativc Weise erfolgte Wahl Mazzini's zum
Kammcrdcputirtcn gesprochen. ) iun, das Ministerium
hat sich allerdings, Dank der bekannten Tagesordnung
Lovito'S und Dank anderen minder bekannten Vorkeh-
rungen, dieses Ma l noch mit heiler Hant aus dem ge-
fährlichcn Sturme mit Noth hcransgcrcttct, aber noch
einige solche „Siege," nnd das Kabinct Lamarmora ist
faltlsch zu Gruudc gerichtet. Vor allem wolle man be-
denken, daß die Regierung ihre diesmalige Rettung im
Grunde nur einer Majorität von sieden Stimmen ucr<
dankt. Und dann, was war der eigentliche Kern der
vielbesprochenen Lovito'schcn Mol ion, doch nur Tadel
für die Vergangenheit, Mißtrauen für die Zukunft der
jctzigeu Staatsverwaltung. Das ist, wenigstens hier,
die schlicßliche Meinung der übcr die Sache ruhig nnd
objektiv urtheilende» Männer und selbst dcr uolorisch im
Interesse der Regierung arbeitenden Organe. Was dic
jedenfalls charakteristische Wahl Mazzini's znm Parl>
mentsmitgliedc betrifft, dcr gegenüber sogar Hcrr Ur-
bano Rattazzi mit seinen Wahlbcstrebnngen in Tortoxa
gründlich Fiasko »nachte, so nimmt dieselbe iu ihrcil
Kundgcbnugen und Konsequenzen allerdings mit jedem
Tage einen gefährlicheren Eharakler an. Sie hat lie»
rcitö an vielen wichtigen Pnnktcn dcS Rcichcs, bcsoll-

I derS aber in Gcnua selbst, der GcburtSsladt dcs großc«
„Propheten," eine bedenkliche Agitation, die anch scho»
zu blutige», Ê zcsscu führte, ucraulaßt. Ich kann Ihnc"
für heute in dieser Sache nnr die bestimmte Vcrsichc'
rung geben, daß das Ministcrinm vorläufig cnlschlossi"
ist, mit diesem neu aufgetauchten Gcfpcnst einen Kampf
auf Leben und Tod einzugehen nnd sich dcr Verifizirulist
dcr in Rede stehenden republilauischeu Deputirtenwahl
unbeugsam zu widersetzen, sowie andererseits, daß auch
die rothe Partei, »vie alle Zeichen anocntcn, fest gcson-
ncn ist, den Fehdehandschuh aufzuheben nnd den e»t"
scheidenden Kampf bis zn seinen änßclslen Zielen »nil
dcr eisernen Kraft dcr Verzwcifluug auszufcchlcn.

N o m , 28. Fcbrnar. Nii t großer Gchcinithuerel
rauute uian sich seit ein paar Tagen zn, daß vom Schreib-
tisch dcs hl. Vaters eigenhändige Briefe dcs Kaisers von
Oesterreich nnd dcs Königs von Bclgicn oder Prcnßen
entwendet wurden seien. Da sich an cincn solchen Dieb'
stahl von Dokumenten sofort dic pikantesten Gerüchte
von Palastuerschwörnngcn n. dgl. anknüpfen lassen, s»
wurde diesc unwahrscheinliche Knndc von Ncuigteitolrä-
mcru über Gebühr ausgebeutet, und mag also der Ta-
geschronit halber hier erwähnt werden. — Der Sena-
tor von Ron» war jüngst daran, scinc Entlassnng Z"
nehmen, da man ihm nicht gewähren lassen wollte, anch
die Micthpreisc durch Tarife zu regeln. Zn seiner Be-
ruhigung hat der Minister dcs Innern nun diesen Vor-
schlag znr Prüfuug augenommcn und wird denselben
hoffentlich cinfchlnmmern lassen. Denn mögen die Haus-
besitzer ihre berechtigten Forderungen anch noch so schl
überschreiten, so hat dic Regierung doch dic Pflicht, auf

«feuillewll.
Lied aus dem S'lovenischen des V. Vroöen.

A l l e ö ve rgeh t .

Wo sind meine Blitmclein,
Die so wonnig lachten;
Mine« Herzen« Liebchen fein, -
Tue mich fröhlich machten?
3lch, der Frithling ist entfloh'»
Alle Blüthen wellen schon.

Wo sind meine Vugcleiu,
Die so srühlich sangen?
I n daö tiefste Herz hinein
Ihre Girder drangen. —
Weh'! verklungen ist dcr Schall,
Schlingell brachten sie znm Fall !

W° Inst du, mein klarer Bach
M't dm nmnl'rcn Wellen?
Meine« Herzen« Stimme sprach
Z» den frohen, schncllcn, —
Dcme Welle trinll der Sand,
I n der Dlirrc sic entschwand.

Wo ist meine i'anbc still
Mi t den grünen Zwcigen,
Oo dcr Linden Schatten llihl
Sich herunter neigen? —
StnrmcswMhcn traf sie schurr.
Grünen wird sie nimuicrmehr!

Uud du. liebes Mägdelein,
Wann seh' ich dich wieder?
Schöner als die Vliimelcin
Saugst du frohe Lieder —

Alles, Alle« flicht dahin
Mutztest, Rose, du verbltth'n?

Wo ist jetzt der Knabe froh,
Dcr das Lied gesungen,
Da« mit seinem Klänge so
Unö iu« Herz gedrungen? —
Ging er ohne Wicocrlchr?
Sehen wir ihn nimmermehr?

Laibach, 10. März.
(Vom Wetter — Ein Miirznachmittag — Zeichendentnng —
Oognmil Goltz nnd die vormärzlichen Vorleser — Da« fünfzig-

jährige Jubiläum der „Ahnfran/')

Es ist bisweilen recht fchwcr, daS leichteste von dcr
Welt zu schreiben — ein Feuilleton. Ein taltcr Aeob-
achtcr von den Höhen dcS „Triglav" hat alle vcrgau-
gencn, gegenwärtigen und zuküuftiaen FcuiUclouisten dcr
„ îaibachcr Zeituug" iu die Acht crllürt, wcnn sie eS
wagten, ihre harmlosen Plaudercicu mit dem Wetter zu
beginnen. Ist denn daS Wcttcr uicht der passendste
Gesprächsstoff, wem, man sich langweilt, und lmm eS
uicht die schüchtcrue Einleitung zn dcr wtcrcssantcsten
Konversation seiu?

Nein, der Feuilletonist dcult an einen dcr weuigcu
herrlichen Nachmittage, dic dcr März, diesmal ciu Zwil«
lingSbrudcr dcS April, uns geschenkt, und beginnt scinc
Plauderei mit ciucm solchen.

Dcr llarc blaue Himmel, dcr lustige Souncnschciu
eiucs Märznachmittags lockte mich ins Frcic, ich schul«
telte Bureau« uud Redaltiouöslaub ab, zu ciucm Gaug
durch die zwar noch schattculosc aber schou luoSpcnreiche
Allee nach dem idyllischen Rosenvilchel, um dolt in
ländlicher Einsamkeit ein Stündchen „traulicher ^angc-

wcilc," wie Lcnau so hübsch sagt, in lieber Gesellschaft
zu verträumen. Inzwischen hat sich im Südost unbê
merkt eiue dräuende Wolle zusammengeballt, die del!
ersten Schalten auf unser ländliches Glück wirft. W>l
lehren langsam zurück, doch — daS Schicksal schreib
schnell, während die den Waldsaum dicht bedeckende"
KroluSblüthcu zu eiuem Sttänßcheu gepflückt werde»,
fallen bereits dichte Tropfen, Tivoli wird unser rcllc»d^
Asyl, in das auch andere nicht mindcr vertrauensvolle
Gemüther sich geflüchtet haben.

Während der Himmel sich in ein einförmiges G^>l
hüllt uud dcr Regen nicdcivlätschcrt, sehen wir uns u"H
Zerstreuung um. Daö tlcinc Mnscum dcs Kastellans,
cincö graubärtigcn Jägers, verlohnt cö sich wohl dcr
Mühe, cin Vicrlclstündchcn zu bcschaucu. Da ist c>nc
tleiuc Sammlung seltener Raubthicrc und Vögel, dene"
Kunst cin tänschcndcö ^cbcn eingehaucht. Da ist ci"
Rchtopf, fo trcnhcrzig blickend, als Hütte ihm nicht scho"
längst das lödtlichc Älci sein friedliches ^ebcn gctl'iat,
dort ciu prächtiger Wolfstopf, dräuend mit dein blcl'"
dcnden Gebiß im weit geöffneten Rachen, geschossen '"
dcn Gancn dcö drcinneinigen Rcichcs und bestimmt, d>c
Iagdkammcr eines trainischcn Edcluianncs zu schmück^
grinSt uns an mit dem seltsam stechenden Blick n>^
doch ist cö nnr ein Glasauge; anch cincn Storch ha
das Verhängnis; ereilt ans dein Flngc znm hciinisai^
Nest; cinc Fischotter, ciucn I l t i s uud sogar cincn " "
nig dcr ^üftc, unter dicscn Räubern dcr cinzigc hoci)
strebende, freie, dcr Sonne zufliegende Geist, er > l ^
hier mit ausgespannten Schwingen, wic im.3'lugc c
starrt, uud gemahnt uus an dcn Gcist dcs Men lH" '
dcn auf dem kühnen Himmclsflugc dcr Forschung " " "
Wahrheit der tödliche Pfeil dcö lauernden Jägers ^ "
getroffen.
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eine andere Abhülfe zu denken, als die hier vorgeschla-
gene, welche das Cigcnthnmsrccht allzusehr beschränken,
!a geradezu verletzen würde.

L o n d o n , 4. Mär;. Die englischen Blätter hal-
ten sich in auffallender Weise fern von den E r e i g n i s «
sen in R u m ä n i e n , nnd die „Times" hat sie bisher
'>c>ch keines Wortes gemiirdigl; nur der „Morning Ad»
vcrliscr" tnüpft ciuigc Actrachtuugcu an dieselben, wclchc
!o zlcinlich die Besorgnisse aufzählen, derentwillen man
in den politischen Kreisen hier cinc so große Reserve
bci dieser Angelegenheit beobachtet. „Advertiser" sagt
ausdrücklich, daß cr sich nicht schäme, seine Russophobic
kmzugcstchcu, begründet dieselbe aber dnrch die bekannte
Thatsache, daß Napoleons Politik in M c M die Freund-
schaft zwischen Amerika uud Rußland inniger gemacht habe.
England fürchtet daher, wenn es sich Rußlands Bestre-
bungen feindlich zeigt, einer ihm nugcnchmcn inuigcu
Allianz mit Frankreich entgegengetrieben und in alle
Konsequenzen von dessen amerikanischer Politik hinein»
Nczogcn zn werden, nm so mehr, da Nordamerika unstrci»
l>g jede Gelegenheit mit Frcudcu ergreifen winde, auch
un England Rache für seine zweideutige Haltnng in dein
lehtcn Bürgerkriege zu nehmen.

Mtexiko, ^9. Jänner. Dnrch die Veröffentlichung
bcs Gesetzes über den öffentlichen Unterricht wnrdc einem
^ngst und tief gefühlten Bedürfnisse abgeholfen, und
wird die Anwendung desselben anf alle öffentlichen Un-
tM'ichtsanstalten von dem segensreichsten Einflüsse für
blc heranwachsende Jugend sein, wclchc künftighin einer
Muolicheren, ausgedehnteren und nutzbringenderen Schul-
bllduug sich crfrcueu wird, als dies in einer früheren
f̂tochc der Fall war. — I n einem an den Instizmini-

stcr gerichteten Schreiben bestimmt der Kaiser zwei, wö-
chentlich unter seinem Vorsitze abzuhaltende Sitznngcn
behnfs Ausarbeitung des Zivil-Codex, wodurch die Gc-
setzgebnng des Vandes, welche sich noch im Argen vcfin-
dct, vereinfacht nnd jedem Äte^ikancr die Möglichkeit gc«
boten wcrdeil soll, sich anf die einfachste uud am wenig/
sten zeitraubende Art, Raths über die ihm zukommenden
Rechte und auferlegten Pflichten zu erholen. — Die
Dissiocntcnanführer Mendcz und Alatorrc wnrdcn von
dcn anstromerikanischcn Trnppen bei Agna dnlec total
geschlagen. Der Bcrlnst des Feindes an Todten nnd
^crwnudctcn ist sehr groß. Den kais. Trnppcn fielen
100 Gewehre, 10 Kisten mit Munition uud die Kor- !
Nsftoudcuz des Anführers Mendcz in die Hände. Anf ^
Seile der Sieger find ^3 Todte nnd 22 Verwundete «
zu beklagen. Folge dieses Sieges war die Unterwerfung
der Stadt Sapantla, welche von den kais. Truppen be-
setzt wnrde. — Eine Reihe von Dokumenten, welche im
Diario del Imperio veröffentlicht wird, ist gcciguct, ein
besonderes Vicht anf die Geschichte Memo's zur Zeit
nls der General Santa Anna in derselben die Hanpt-
rollc spielte, zu werfen. Diese Dokumente, welche" deut-
liches Zcuguiß gcbcu von den unvereinbarsten Wider-
sprüchen, dic in den politischen Anschanungen des (5p
^iktators von jchcr herrschten, beweisen zur Evidenz,
daß Santa Anna nic cinc politische Ueberzeugung oder
eine leitende Idcc gehabt hat, denn cr, der an einer Stelle die
^cpublik cinc Posse nciutt, ist der Erste, welcher auf den
^cnnpfplatz t r i t t , nm das erste Kaiserreich zn stürzen nnd
dann die republilauischeu Iustitutioucu zu grüudcn. —
Zwei Offiziere nnd fünfzehn Soldaten der bei dem
"Umpfe von Agua dnlec bctheiligtcn Dissidenten haben
vor dem Präsidenten von Tnnpam ihre Unterwerfung

nnter das Kaiserreich erklärt. Bei Tchuantepce wnrden
die Dissidenten nntcr Figucrova von dcn kaiserlichen
Trnppcn geschlagen und verloren 118 Todte uud, vieles
Material. Die Sieger verloren 15 Todte, dic Zahl
der Verwundeten ist 31 . — Ihrc Majestäten verließen
gestern die Hauptstadt, um die unterbrochene Reise nach
Encrna-uaca wieder aufzuuclimeu. Der Kaiser will sich
eingehend von dcn Bcdürfuisscu jcucs Theiles des Rei-
chcö unterrichten, um die geeigneten Maßregeln zur Ab-
hilfe zn treffen,

<Fcumitcplist.j Auf dic Nachricht von der Absetzung
des Fürsten Kusa versammelten sich auf die Einladung
Äali Pascha'S die Gesandten von England, Frankreich,
Oesterreich, Preußen, Rnßland und Italien bei der
P f o r t e , um über die zu trcffcndcu Maßrcgclu zu bc<
rathen. Der türkische Minister des Auswärtigen schlug
vor, daß, da dem Wortlaute des EinsetzuugSfirmans zu»
folge die Thronentsugnng dcS Fürsten Kufa die Vcr«
einigung der beiden Fürstenthümer is>i><> s^lo aufhebe
uud auf solche Art dcn «lulu« ym) unl« herstelle, die
Pforte sich der ihr durch daö Protokoll vom September
1859 eingeräumten Rechte bcdieucu und ciucn von Delc-
girtcn der Gesandtschaften begleiteten Kommissär nach
Bukarest senden sollte, nm bis zur Wahl zweier neuen
Fürsten die provisorische Regierung zu übernehmen. Die
Gesandten stellten dagegen vor, daß cinc solche Maß.
rcgcl leicht große Aufregung, ja selbst bewaffneten Wider-
stand hervorrufen löuntc. uud man kam fchlicßlich über-
ciu, daß bis zur Ankunft von Instruktionen von Seite
der Mächte bezüglich dieser Vorschlüge des DivanS lein
weiterer Schritt geschehen solle. Mittlerweile erhielt der
Oberbefehlshaber in Schumla Befehl, sich zum Marsche
an die Grenze bereit zu halteu. — Dic C h o l c r a -
lo u fe re uz hat drei weitere Sitzuugen gehalten, ist
jedoch zu lciucm Beschlusse über den französischen Vorschlag
gelaugt, daß, falls während der Dauer der Konferenz
dic Senche neuerdings ausbrechen sollte, die Kommnni«
latiou zur See zwischen Egyptcn und dem Hcdschas eiu<
zustelle» wäre. — Der vor Kurzem seiueS Amtcö als
Präsident deö Finanzralhes enthobene Mustapha Fazyl
Pascha lehrt mit seiner Familie nach Egypten zurück.
Sciu Bruder, der Vizelönig, hat scineu Intendanten
Hassan Pascha geschickt, um ihm sciue eigcuc Privatyacht
zur Reise auzubictcu. Achterer hat gleichzeitig dcn Auftrag,
das definitive Ucbereinkommcn zwifchcn dem Vizelönig
und Hcrrn Lcsseps der Pforte zur Sanktion vorznlcgcn. —
Der Gehalt dcs ncnen Gesandten in Wien wurde auf
6000 Pf. S t . mit 11.000 fi. Quarticrgeld uud Z500
Liras für Äiöbliruug festgesetzt.— I n S ncz wnrdc cin
italienisches Konsnlat errichtet. — Ans T i f l i s , 10. Fe-
bruar, wird gcmcloct, der Emir von Bokhara habe allcu
Wiocrstauo gegen die russischen Plane in Kotau aufgc-
beu nnd fich nach Bokhara znrückgczogcn. — Die Kahne
von Khundnz, Sabzewar uud Schcbri-Scbz (zwischen
dem O^us und Afghanistan), so wie die Stämme zwi-
schen Balkh nnd Kaschmir haben sich theils nm die Al-
lianz , theils nm dcn Schutz Rußlands beworben. —
Griechische Blätter bringen wcitcrc Berichte über dic vnl-
kanischcn Erschcinnngcn bei der Insel S a n t o r i n . Zwi-
schen Alt- und Ncu-Eamcni bildet sich eine Insel, wcsche
dic Mitglieder der wissenschaftlichen Kommission nach dem
Dampfer, der sic dotthin befördert hatte, Aphroefsa nann-
ten. — Dcr Kapitän dcs lctztcrn fiel aber selbst dem For-
schungseifer znin Opfer, indcm am 20. Fcbrnar cin schr
heftiger Ansbrnch erfolgte, wobei Steine „wic glühende
Kugelu" selbst in dcn Hafen zwischen dcn beiden Inseln

fielen, dcn Dampfer in Brand steckten und dcn Kapitän
erschlugen, so wic zwei Mann verwundeten. (Tr. Ztg.)

Hagesneuigkeiten.
— Se. lais. Hoheit Erzherzog S tephan wird, wie

man dem „Pester Lloyd" aus P r a g meldet, von seinem
jetzigen Aufenthalte in Me ran fiir eine tmze Zeit nach
Schaumburg zurückkehren, dann aber dasselbe verlassen und
seinen A u f e n t h a l t i n Oesterreich nehmen.

— Entgegen dcr Meldung eines Wiener Alattes, nach
welcher die zum Schulze der österreichischen Handelsintcressen
projeltirle v st asiatische E r p e d i t i o n vorläufig auf
einige Monate vertagt worden sei, ist die „G.-C." in der
Lage, zu versichern, das; von einer solchen Vertagung dieser
See-Expedition in den maßgebenden kreisen gar nicht die
Nede gewesen.

— Vom 10. März 1806 an wird der A g i o - Z u -
schlag zu den Vahn gebühren auf den Strecken:
N i e u - T r i e f t , sammt den Zweigbahnen Mödling-Laxen-
bürg und Neustadt-Oedenburg, Oedenburg'Kanisza, P ra-
ge rh o f - O f e n , Uj-Szöny-Stlihlweisenburg., M a r b u r g -
V i l l a ch, Steinbrücl-Sissel-Karlstadt, Nabrcsina-Cormons,
Vohen-Avio und Kufstein-Innsbruck aufgehoben.

— Professor Dr. N o l i t a n s t y beging, dieser Tage
die dre ih ig tausendste durch ilm vorgenommene L e i -
ch cnse l t i on festlich im Kreise mehrerer Freunde.

— Wie dcr „Sürgöny" meldet, beabsichtigt man, das;
im N a t i o n a l - M u s e u m in Pest das lebensgroße Por-
trait Ihrer Majestät der Kaiserin aufgestellt werde. Mit
dcr Anfertigung des Portraits in gleicher Grühe wie das
Sr. Majestät des Kaisers wird dcr Malerveteran Varabas
betraut.

— Als ein Zeichen für das besondere Interesse, wel-
ches Ihre Majestäten dem N a t i o n a l - T h e a t e r in Pest
zuwandten, erwähnt der „Pester Lloyd," daß das aller-
höchste Herrschelpaar an sämmtlichen drei lehtcn Abenden
seines Aufenthaltes daö genannte Theater mit seinem Ve-
suche beehrte. An allen drei Abenden wurden ungarische
Originaluollsstücke und Lustspiele aufgeführt.

— Am 15. Jänner d. I . starb in Merilo D. Elen-
tario del Olmo, Vater von 38 ehelichen Kindern.

— Mit Ende Dezember 18ll l war der Grundbuch-
stand der österreichischen Armee und M a r i n e : Etabs-
und Oderofsizicre, Beamte und Parteien 17.438, Mann-
schaft vom Feldwebel abwärts 548.818. Unter den im
Jahre 1804 Assentirten 85.000 Mann zählte man 23.038
Mann, welche dcs Lesens und Schreibens kundig waren.
Aus den MilitärbildunaMnstaltcn sind in den Jahren 185'.)
bis 1803 in dcn altwen Dienst getreten: 2010 Mann.
Selbstverstümmelungen lamen vor 33, Selbstmordversuche 90
und Selbstmorde 317. Die Kriegsmarine, welche 00 Dampft
und Ü44 Segelschiffe nebst mehreren hundert Booten aller
Art mit 11.081 Pferdekrüftcn und 1988 Kanonen zählte,
hatte nebst 1 Marincminister und der Admiralität, 50
Stabs- und 372 Oberossiziere, 240 Kadetten und Eleven,
Beamte, Parteien, Prosessionisten, Maschinisten und Osfiziers-
diencr zusammen 2823. Daö Matrosenkorps 507 Unter«
ossizicre und 8195 Mann, die Marine-Infanterie 399
Unteroffiziere und 4796 Mann, das Marine-Zcugstorps
317 Unteroffiziere und 2558 Mann. Der ganze Pcrsonal-
stand umfaßte sonach 20.208 Mann.

— Durch die neue Neform des österreichischen Post«
Wesens wird auch über Antrag dcr Wiener t. t. Postdirel«
tion die längst gewünschte Einführung dcr Postambulau-

Während wir so naturhistorifchc Kenutuissc sam<
Aeln, hat sjH cin prächtiger Regenbogen über das schöne
panorama gewölbt, daö wir von dcr Schloßpfortc über«
'Hancn, und nm Alles znm gutcu Schluß zu bringen,
.scheint wic ein Dl'ii" <x lulu'ln,,-! cm rcttcudcr Com«
M'table, um unsere llciuc Gesellschaft wohlbehalten in
"'c Stadt zu bringen.

^., Hier habcu wir dic Skizze eines jener herrlichen
/"'lUertagc, die uns dcn Frühling ahnen lassen und
»"gleich für dcn sinnigen Naturfreund cin Bi ld dcs Men.
'Miilcdcus, Licht und Schatten, Blumen am Wcgc, ucr-
laumsuoll gepflückt, nnd im Hintergründe dic düstere

^ch'cksalöwolkc auf uuscr Verderben sinnend, uud zum
^chlufsc dcr Regenbogen dcr Poesie, farbenprächtig schim«
^erno in dcr Thräne dcs LeioS und Frieden verheißend
cm wunden Herzen. Sollten wir noch weitere Äc«

. "se führen müssen für unsere Berechtigung, daö Wetter
' mUttouistisch auszubeuten? Noch dazu, wcuu cs so
^'Mordcntlich war, wic diese Woche: Ein fallendes Mc-
^or, leider in dcr Thcatcrstnndc und daher den Augcu
ys Ncfcrcuteu uicht sichtbar; Sternschnuppen, diese
"°tcn ftrmdcr Wcltcn, Fremdlinge, deren Paß die astro.

"Nschc Polizei nicht vidirt; Blitz uud Douucr bei
de ^ " ' Himmel, endlich cin ungewöhnliches Funkeln
t,äl, " " " ' " ticfblancn Horizont. Unfcrc Voreltern
" t t u mcht uutcrlasfcu, diese Zeichen zu dcutcu, und

fas. ^"zutage wärc cs uicht so schwer. Eiu schucll
^ ttudcs Meteor — Fürst Kusa, Stcrnschnnppcn -
ner l - l "unänischcu Thronlandidalcu, Blitz und Don-

lici heilerem Himmel — die bramarbasircndeu Prcu<
An^ . "Ü b" ungewöhnlich funkelnden Sterne — die
r., is ^ " Zentralistcn beim Zusammenstürzen des föde«
^Ulstlschen ttarlcngcbäudcs.

Das soziale Leben der stillen Fastenzeit gestaltet
sich befriedigender, als wir gehofft. Abgesehen von einem
hohen, dem Feuilletonistcn nicht zngänglichcn Kreise, wel-
eher dramatische Vorlesungen in der Manier Ticks oder
Holtci's beabsichtigen soll, hatten wir verflossenen Sonn«
tag in dcn Räumen der Rcdoute den ersteu populär'
wisseuschaftlichcu Vortrag dcö Ritter v. F r i t s c h , dem
cin kleines aber aufmerksames und dankbares Publikum
mit Spannnng folgte, uud der iu paffender Weise von
den „Tonclnvfinduua.cn" handelte, und demnächst steht
uns ein seltener geistiger Genuß bevor, den wir dem
Vernehmen nach, wie die „Stunden der Täuschuug,"
dcr Initiative cincö uud dcSsclbeu Mitgliedes des Ka<
sino.Ausschusscs verdanken, welches wieder seinen feinen
Geschmack bewährte. Und fürwahr nach Allem, waö
uns die Blätter erzählten, ist es ein ästhetischer Hoch«
gcnnß — cinc Vorlesung von Bogumil Gol tz .

Wir erinnern uns dabci an die vormärzlichen Ver-
treter dieses Genre, au dcn berühmten S a p h i r , dcr
auch uus beglückte, und dcr es so trefflich verstand,
aus I'. Abraham a S . Clara's Wortspielen nnd Jean
Panl'scher Schwärmerei ein berauschendes Gebräu zu
kredeuzcu. Und dazu sein Nachahmer mit dem poeti-
schen Namen Narziß Maithal, cin verkanntes Gcnic, wic
sciu Brachvogel'schcr Namensvetter. Die Kopie erweckte
mehr Hcitcrkrit, als ihr lieb war, und nahm ciucn cili<
gen Rückzng Thcateihabitu<''s haben dcn Fall gewiß
noch im Gedächtniß und werden Ihnen mehr davon
erzählen, frcnndlichc Leserin! Dic Humoristcu des
Vormärz bewegten sich in faden Wortspiclcu uud Phan«
taSmagoricn aus dem Leben dcr Phäakcustadt, Goltz greift
seine Stoffe aus dem Mcuschculcbcn, wic cr es auf
seinen Waudcrzügen von dcr russischen Grenze bis an'

^ die Gestade dcs Nils, unter der glühcudcn Soune I ta-
liens, dcr Provence nnd Algeriens mit dem scharfen

!Nuge des Sittcuschildcrcrs uud Lcbcnsphilosophcn bcobach«
tct. Er entrollt vor dcm geistigen Angc des Zuhörers

^cinc nenc Wclt und läßt ihu gleicherweise in die Ticfcn
!dcö menschlichen Gemüths nnd dcr Weltgeschichte schauen.
Die Fraucu hat cr zum Gcgcnstaud cincr förmlichen
„Charakteristik nnd Naturgeschichte" gemacht. Dies muh
ihm wohl die Sympathien unserer Damcuwcll sichern.

Znm Schlüsse haben wir in oicscn wcltbcdcntcu<
den Spalten noch ciu fünfzigjähriges Jubiläum zu ver-
zeichnen. Grillparzcrs „Ahufrau" (erschienen 1810) ist
gestern über unsere Bretter geschritten. I h r Benefize
war nicht so besticht, wic viele andere, nud vielleicht
das heutige dcr Frau Direktorin C a l l i a n o , das
uns cincn ucucu Offcubach'fchcu Gcnuß bietet: „O r -
phcuö". — Frl . C a l l i a u o als Vcrtha nnd Herr
H a r t i g als Iaromir bemühten sich, ihrer Aufgabe ge-
recht zu wcrdcu, nur verirrte fich Herr Hartig bisweilen
in einige Ubcrtrcilmng, von welcher Klippe sich Fr l .
Calliauo sehr geschickt frei hielt. Hcrrn Wchr müssen
wir , ciniac Gcdüchtnißschwüchc abgerechnet, alles Lob
angcdcihcn lassen. I m Ganzen verhielt sich daö Pnbli.
tum etwas kühl, wcuu auch dic blühende poetische
Diktion, dcr Adcl dcr Form uud dcr reoucrischc
Schwnug dic Anfmcrksamkeit unwillkürlich fesselte. Die
Schicksalstragödic in dieser ihrcr extremsten Form ist
cbcn auch nnr cin — Gespenst in uuscrcr n n g l ä u b i «
gen realistischen Zcit.
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z e n , respektive fahrenden Postämter bei s ä m m t l i c h e n
( 5 i l z ü g e u de r ( E i s e n b a h n e n demnächst ins Leben
treten.

fokales.
Der Direktion der philharmonischen Gesellschaft ist

von S r . Exzellenz dem Herrn S t a t t h a l t e r nach.,
stehender Erlaß zugekommen: ^

„Indem ich den Empfang des mir unterm 4. Mürz
l. I . iibergebenen Aetrages von 400 fl. als des Erträgnisses
des am 2. März l. I . z u m V e s t e n d er N o t h l c ide n- ,
den in Unterkrain veranstalteten Konzertes bestätige, sehe
ich mich angenehm verpflichtet, der Tireltion der philhar-
monischen Gesellschaft für die Veranstaltung dieses Wohlthu-
tigkeitskolizcrtes, wobei ein so reichlicher Ertrag erzielt wor-
den ist, im Namen der Nothleidenden den tiefgefühlten Dank
auszudrücken.

Zngleich ersuche ich aber auch die Tircltion , den Herren
und Damen, wclchc als Mitglieder der philharmonischen
Gesellschaft in so freundlich kunstsinniger Weise bei obigem
mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Konzerte mitgewirkt
haben, meinen Dank ausznsprcchen.

Dem Vuchdruclereibeschcr 3t. Mi l l i k , welcher die be-
nöthigten Drucksortcn unentgeltlich geliefert hat, gebührt
ebenso wie den im Orchester mitwirkenden Musikern, welche
jede Entlohnung abgelehnt haben, die warme Anerkennung,
welche ich hiemit auszusprechen mich verpflichtet fühle.

Laibach, am 4. März 18U0. Bach m. p.
Die gefertigte Direktion erfüllt eine angenehme

Pfl icht, indem sie dicsc Anerkennung den bethciliglcn
Damen und Herren, sowie allen ihren Mitgl iedern zur
Kenntniß bringt.

Laidach am 8. März 1866.
Von der D i r e k t i o n der ph i lharmonischen

Gesellschaft.

— (BcamteUVerci l l .) Wir glauben in Erinnerung
bringen zu sollen, dah m o r g e n um 11 U h r V o r m it»
t a g sich die hiesigen Mitglieder des ersten allgemeinen
Vcamtcnvcreins, so wie jene S t a a t s « und P r i v a t »
b e a m t e , G e i s t l i c h e , M i l i t ä r s , A d v o k a t e n ,
P r o f e s s o r e n , A e r z t e , welche demselben beizutretcn
gedenken, im Nathssaale des l . l . LandesgenchtcH (alten
Markt, Sitticberhos), behufs der Bildung eines Lolalaus«
schusses, versammeln. Die in der That außergewöhnlichen
Vortheile, welche dieser Verein bietet, worüber insbesondere
auch in der morgigen Versammlung ein lnrzes, Zweck und
Anlage des Vereins beleuchtendes Expose vorgetragen wirb,
läßt wohl mit Grund einen recht zahlreichen Beitritt zu diesem
eben so wohlthätigen als zeitgemäßen Vereine erwarten.

— Ihre Majestät die Kaiserin K a r o l i n a A u g u s t a
hat für die abgebrannte Kirche und die abgebrannten Ein-
wohner von Schwcinbcrg in Krain 409 f l . gespendet.

— Sicherem Vernehmen znfolge hat das von unserem
Landtag in der heurigen Session vereinbarte G e m e i n d e »
geseb d i e a l l e rhöchs te S a n k t i o n erhalten.

— Der morgige p o p u l ä r - w i s s e n s c h a f t l i c h e
V o r t r a g des Herrn v. F r i l s c h wird das Wesen und
die kosmische Bedeutung der Z e l l e zum Gegenstände ha-
ben. Ausgehend von drei Hauptmomenten der Schöpfungs-
geschichte nnscrer Erde: Scheidung der Elemente — Geburt
der Pflanzenzclle — Vervielfältigung derfelben als Haupt-
bedingung der thierischen Existenzen — wird der zweite Ab-
schnitt den Vonvurf des Vortrages bilden. Interessante
Untersuchnngen über den Ausbau und die stoffliche Natur,
dann das Leben der Pflanzenzelle, sowie eine Würdigung
der über die Bestandtheile der Zelle angestellten Forschun-
gen weiden sohin zum Ausgangspunkte von Betrachtungen
iibcr Bodenbcschaffenheit, Funktion der Wälder nnd Klima
genommen, und darauf die Analogie der Zelle mit dem thio
lischen „ E i " »Elemente hervorgehoben, schließlich darauf hin.
gedeutet, wie beide von Haus aus schon die Verschiedenheit
der Arten in sich tragen, eine Urzelle daher nicht eristitt.
Eine Betrachtung über die Lebenskraft und die vergeblichen
Verfuche, deren Wesen je zu ergründen, bilden den Schluß
des Vortrages, der gewiß von spannendem Interesse sein wird.

— Nächste Woche wird Herr Zahnarzt E n g l ä n d e r
aus Graz hier einlangen und durch längere Zeit wieder in
Laibach verweilen, daher wir das Publikum darauf cuifmctl«
fam machen.

— Nächsten Montag findet im hiesigen Theater die
Vorstellung zum V o r t h e i l e des Cb o r v e r s o n a l s
statt, wobei nachstehende Pieccn zur Ausführung kommen:
1. ..Zehn Mädchen nnd lein Mann," Operette von F. v. Eupvl>;
2, Hymne aus „Etradclla" mit Orchcrslerbegleitung, gesungen
von Hcnn I r cd i ; 3. Walzer von Gumbert mit Klavier»
begleitung, gesungen von Fr l . Nitlinger.' 4. „Dramatischer
Pechvogel," Soloscherz mit Gesang von Herrn Blumlachner,
vorgetragen von demselben; 5. der 4. Akt aus der Oper
„Lucia V. Lammermoor."

— Wie man uns berichtet, wurde vorgestern ein mit
seiner Gattin nach Laibach fahrender Krämer aus Stein
unterwegs von l> Männern r ä u b c r i f c h ü b e r f a l l e n
und genöthigt, denselben seine Barschaft im Betrage von
400 st. abzugeben. Ein anderes von den Mubern aus-
ersehenes Opfer soll die Rettung seiner Habe nur der Schnel-
ligkeit seines Pferdes zu dculen haben.

— Als Nachtrag zu unfercr früheren Notiz über die
P o s t w a g e n b c r a u b u n g theilen wir die a m t l i c h e
Nachr i ch t über dieselbe mit: Laut Telegramm des l. t.
Landesgerichtes in Laibach wurde am 4. d. M . Abends

halb 7 Uhr der von Fiume nach St. Peter fahrende Malle-
! wagen auf der Strecke nächst Grafcnbruun durch ? bis 6
^unbekannte, mit Flinten und Hacken bewaffnete Männer
überfallen und ausgeraubt. Die Näuber erbrachen, nach-
dem sie den Postillon vom Bock herabgerisfen hatten, den
Postwagen und raubten die darin enthaltenen 11 Postbrief-
beutel mit den Geldbriefen im Betrage von 5751 sl. Die
Thäter stehen im Alter von 20 bis 35 Jahren.

— ( S c h l u ß u c r h a u d l u n g e n ) beim l. k. Landes-
gerichte in Laibach. Am 14. März. Jakob Margare: Mord
und Brandlegung. — Am 15. März. Lorenz Laznit: Dicb»
stahl; Anton Pisovec: Schwere körperliche Beschädigung;
Blas Malenöet: Schwere körperliche Beschädigung. — Am
16. März. Leopold Koäir und Genossen: Schwere körper-
liche Beschädigung; Georg Ier iöa : Schwere körperliche Be«
schüdigung.

Eingesendet.

Um nicht einer unrichtigen Auffassung der in Nr. 52
dieses Blattes gebrachten Nachricht Naum zu geben, und
die Aelten zu beruhigen, deren Kinder mir anvertraut siud,
sehe ich mich veranlaßt zu erklären, daß meine Mädchen«
Lehr« und Erziehungsanstalt hier fortgeführt und unter
meiner Leitung verbleiben wird.

Laibach, den 9. März 1800.
L e o p o l d i n e P e t r i t s c h .

Aus >cn Landtagen.
Pest, 7. März. I n der heutigen Sitzung des

R e p r ä s e n t a n t e n h a u s e s lvnrden nach Erledigung
der Formalicn dic Stimmzettel znr Wahl dcS Petitions-
auöschnsseö abgegeben. Das Resultat wird in der nächsten
Sitzung kundgemacht werden, deren Zeitpunkt jedoch
hcntc noch nicht bestimmt wurde.

A g r a m , 7. März. Del dctaillirtc B e r i c h t
der A o r c ß o e p n t a t i o n wird in Folge Landtags,
bcschlnsscö im Archiv dcponirt. Bischof Slroßmayer
meldet, der Banns habe ihm mitgetheilt, daß die S t a-
t u t e n des N a t i o n a l m u senm S nnd der südsla»
vischcn Akademie bereits allerhöchsten OrlS sankt io- '
n i r l worden seien.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

I V i c n , R Q . M ä r z . D i e „ W i e n e r Z e i t u n g "
b r i ng t einen Or la f t deö Finanzlniuisters über die
'Annahme der Kupons der allgemeinen E t a a t ü -
schuld von Hei te der landeöfürstlichen Steuer»
ämter v o m R A p r i l an.

N u d o l f V t a r k l , der Kassier der Kreditan»
stalt, wurde zu vier J a h r e n schweren Kerkers
und » » 3 O«>O Gulden Schadenersatz verur<
the i l t .

B e r l i n , 8. März. Dic „Nordo.Allg. Ztg." spricht
sich über eine demnächst bevorstehende m i l i t arische
M a ß r e g e l in folgender Weise anö: Bei jeder H i o/
b i l m a c h n n g mich Berlin eine bedeutende Tlnppcn»
zahl (15.000 Mann) stellen. Diese Gcstcllnng möglichst
rasch zn bewirken, crfordct vielseitige Anordnnngcn, wclchc
zwar theoretisch festgestellt, praktisch aber noch nnbcwähtt
sind. (5ö erscheint gefährlich, dicö im Momente der Mo-
bilmachung zn erproben; dcöhalb sei es erwünscht, den
Frieden zn benutzen, nm dessen «Hrfahrnngcn auf wirk«
liche Mobilmachungen anzuwenden. Anö diesem Grunde
werden die i n diesem M o n a t e hier bevorstehenden
K o n t r o l s u c r s a m m l n t t g e n benntzt werden, um
die bci einer Mobilmachung auö Berlin zn stellenden
Augmentatioiiötruppcn in derselben Weise, Geschwindig-
keit, Zcitfolge nud Kraftanwendnng wie bei Mobilma-
chungen zur Gestellung zn beordern. Eö erschien crfordcr«
lich, hierauf aufmerksam zn machen, nm i r l t h ü m l i -
chen A n s l c g u n g c n v o rzn l i engen.

K i e l , «. März. (Frdbl.) General H i a n t e n f ^ l
hat anf seiner Rückreise von Berlin cinc längere wich-
tige Konferenz mit dem General Gab lenz gehabt, an
welcher anch der Ziuiladlatuö dcö Generals, Ministe«
rialrath H o f f m a u n, theilnahm. I n Schlcowig findet
eine Diölvzirung dcr preußischen Truppen statt.

W i e s b a d e n , 8. März. Durch landesherrliche
Entschließung ist die S t a u d ev e r s a m m l n n g auf
Montag den li). d. Hi . e i n b e r u f e n .

N o m , 7. März. Dcr Graf u, F l a n d e r n ist
hier eingetroffen nnd vom Papste empfangen worden.

P a r i s , 7. März (Abends.) Dcr „Abend-Moni.
tenr" bestätigt, daß die meisten Gesandten ihre Voll-
machten zur D o n a u - F ü r s t c n t h ü m c r - K o n f e-
rcnz bereits erhalten haben.

P a r i ö , 8. März. (N. Fr. Pr.) Frankreich, Eng.
laud nnd Rußland sollen dic Msicht halien, die Hcrzogthü-
mcr.Frage dcr Konferenz für die Donaufnrstenthnmcr zu
unterbreiten. Ocster re ich habe dazn seine Z u si i m-
mung gegeben, P r e u ß e n sci dazn nicht abgene ig t ,
wenn cs gewisse Garantien erlangen liwue. — Die rus-
sische A n l e i h e stößt auf S c h w i e r i g k e i t e n . —
Die i t a l i e n i s c h e R e g i c r n n g beabsichtigt, sich
einem cventnellcn Beschlusse des Parlaments auf Z u -
l assung M a z z i n i ' s zu w ide rse tzen , nöthigen-
falls eher das P a r l a m e n t a u f z u l ö s e n .

? Bukarest, 7. März. Lascar Catargin, Mitglied
dcr Statthalterschaft, ist in Bukarest ciiigetroffcu und
hat scincn Posten übernommen, desgleichen dcr Fmanz-
ministcr Mauroghcui. Miltiadcs Contiesco ist z»>n
interimistischen Generaldirektor dcr Posten und Tclcgra-
raphcn ernannt worden.

N e w « A " r k , 24. Februar. Am Geburtstage
Washingtons haben im ganzen ^ande V o l l s v e r «
s a m m l u n g c n stattgefunden, welche sich zn G u n st e n
der P o l i t i k deS P r ä s i d e n t e n J o h n s o n aus-
sprachen- Johnson erklärte in cmcr in Washington ge-
haltcncn Nrdc den festen Entschluß, an seiner in dcM
Pclo gegen die Frecomen-Bulcan-Äill ausgesprochene»
Politik festzuhalten, und tadelte streng die Führer der
radikal-republikanischen Partei.

Telegraphische Wechselkurse
vom !». März.

5perz. Metalliquea «0.00. - 5pcrz. National Nnleheu «3.35. -
Bantalticn 731. — Kreditalticn 14A. — 1800er StaatSanlehen
7U.20. - Silber 101.90. London 10535. - K. l. Dutateii 4/.»0.

Keschästs-Zeitung.
W i e n , 5. März. Dcr „Voltswirlh" bringt einen „ D i c

R e g i e r u n g und d ic B a n l a t t c " überschricbencn Artitcl,
worin für eine Hinansschicbnng der Anfuahmc dcr Silbcrzahluil-
gen dcr Baut anf mchrcre Iahrc plaidirt wird. Die Argumente/
oir dcr Arlllel cnlhält, schcincn imS nicht sehr glücklich gewähll
zn scin. ^s ist dein Verfasser nicht im entferntesten getunge»,
den Nachweis zu silhren, daß im Jahre 160? die Barzahlung!'»
nicht aufgenommen werden lönnen. Vtnr die llar vorliegende
Nninöglichteit, die begonnene Aufnahme dcr Barzahlungen anch
aufrecht erhallen zn können, wäre einigermaßen im Stande, eine
so eklatante Berlcynng der Bantalte, wie sic die Hinausschicbnng
dcr Aufnahme dec Silbcrzahlnngcn ware, zn rechtfertigen. Dcr
Hinweis ans das analoge Vorgehen dcr englischen Banl im Jahre
1818 ist nnlcr nnfcrcn Verhältnissen nicht im mindesten zntrcfftüd.
llcbrigcnij hat sich die Entwcrthnng unserer Staatö- nnd Indnstric^
Papiere, die als Schreckgespenst hingestellt wird, bereits in cinci»
Umfange uollzogcn, daß ein weiteres Sinlcn dcrfclbcn wohl lau»!
zn dcfürchttn steht. Daf; itbrigcus für dcn Verlchr, wcun cinc
wrilcrc ^icduzirnng der illiolcnlncngc erfolgen sollte, keine Un;»-
lommlichlciten crwachseu werocn, dafür wird dic Regierung scho»
Sorge tragen. Wie schr sich dieselbe ihrer Aufgabe in diescr
Richtung bcwnßt ist, beweisen die hcutc van unö gebrachten
Mittheilungen ilbrr clnigc dcmnächst zn erwartende Masjnahnicll
der Rcgicrnng. Ucbrigcns wird es sich wohl die Bant ernstlich
iibcrlcgcn, che sie m,t licdcutcndcn Restrillioncn im Lombard-
nnd Wcchsclgcschäst vorgeht. Sie hat allcn Ornnd, eö nicht
dahin lommcn zn lasscn, das; daö Pnblitnnl Verglcichc zivischrü
der englischen Bant znr Zeit der Aufnahme der Barzahlnngcii
seitens derselben und unserer viationalbanl anstellt. Cö lväre
schlecht bestellt um daö Interesse der Banlallionäre, wenn crst diü

'Ansicht nberall Plal^ griffe, dic englische Bant habe dcöwcgcn,
ohne große Htriscn hrranfznbcschwören, dic Barzahlungen anjnch'
lucn und anfvrcht erhalten tonnen, weil cine Menge von Vand-
zetlelbanten die durch Ncslriltionen dcr englischen Banl entstehen-
den bücken iin Verlchr aufzufüllen ucrmochleu. Diese Betracht
tungcn dem großen Publilum nahe zu legen, wird unsere Bim!
sich wohl Huten. Dcr Verfasser dcö Artilelö meint cö sehr ehrlich
— mit dcr Banl, das gestehen wir zn. Allein er wird cö sich
schon gefallen lasscn nüisscn, so schr sciu aruics Herz darunter
auch lciorn wird, daß die „ncncn schönen Silbergnldcn" im i.'ause
dcö Jahres 186? auö den ikcllcrn der Hcrrengasse ans Tageslicht
befördert werden Fcttc Diuidendcn werden dann freilich nicht
für die Hcrrcn Banlatlionärc abfallcii, dcnn die Silbcranschaf-
fnng^-Spcsen Pflegen nicht llcin zn scin, und die schöne Zelt glän-
zender Remunerationen für hingebende Beamte wird vorüber sei»'
Allein hat dcr Staat fo große Opfer gebracht, nm seinen Vcr-
pslichinngeil gegen die Banl, welche die Banlalte ihm auferlegte,
striltc nachzntummcn, so können dic Herren Bankattionäre auch
für ein Iährchen oder zwcl im Intcrrssc dcr allgemeinen Wohl-
fahrt mit fchmalcr Kost uorlieb nehmen, nnd loyale Bcamte wcr-
den die erhoffte Remnmration leicht verschmerzen, wenn sie das
süße Bewnßlst'in tröstet, ihr îgeiiinlercsse dein allgemeinen Beste»
geopfert zn haben. Wenn demnach der Verfasser des in Ncdt
stehenden Artlleld verlangt, daß die Rcgicrnng „dcn Verpflicht!^
gen des Staatsaltcs getreulich nachkomme, aber zugleich der Ban'
die Begünstigung einrämm, dic Ucbergangszcit von dcr Zettel̂
zur Geldwirtlischaft zn verlängern" — welch schöner cHnphcnüs-
muö für Hinanoscheiben dcs festgesetzten Termins für dic Anf-
nahine der Barzahlungen, — so wird er cs schon verwind^
müssen, wenu die Regierung von der Bank verlangen wird, daß
dieselbe nun ihrerseits eben so getreulich dcn Vcrpflichlnngeii des
Staatöattcs nachkomme, wie, dieses bisher von Seiten der Rcgi^
rung geschah. (Dcb.)

Theater.
H c n t c S a m s t a g den 10. M it rz.

Zum Vortheile dcr Sängerin Lydia C a l l i a u o.
Orpheus i n der Un te rwe l t .

BurlcSlc Oper in 3 Abtheilungen nnd einem Vorspiele von Hcltor
Crcmicux. Mnsit von I . Offcnbach.

M o r g e n S o n n t a g dcn 1 1 . M ä r z :
W a s t l , odcr: die böhmische« Amazone».

Spcltalcl-Possc mit Gesang nnd Evolntioncu in 3 AnfziigM von
F. X. Told. Mnsil vom Äapcllmcistcr Emil T i t l .

„„ ^̂  , »̂
^Meteorologische 3äeol)üchlml^ell ül Lailjlich.

Ü U. Mg. 3-̂ 1.12 -j-3.0 S Z U . s,sch. Rcgen z ^7^7
9. 2 „ N. 3^0.?7 . ^ 3.., ^OSO.schw. Regcn g^e "

10„ Ab. 321.57 -j-3.3 'SSN.schw. grüßth. bcw.! ^
Trüber, regnerischer Tag mit starlen Güssen. Richt,ni>1 dcs

WollcnzngcS wechselnd. Die Höhen dcr Umgebung m R"bel gc<
hüllt. Der Schloßbcrg zu wiederholten Malen von Ncbelschlu)"
tcu bcdeckt. Ans dcm Krim- nnd Mokritzbcrgc frischer Schütt.
Der Morast iu Folge dcr starlen Regengüsse thcilwcisc M "
schwemmt.

Vcrautwortlichcr Redakteur: Ignaz v. K l c i n m a y r .


